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Die Schüler/innen der Klasse 7e  beschäftigten sich am 
Beispiel des Jugendbuches  “Als Hitler das rosa Kaninchen 
stahl“ mit dem Thema Flüchtlinge während der Nazidiktatur vor 
etwa 70 Jahren. 
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Besuch im 
Seniorenzentrum 

??? 
„Was soll ich denn da?“ 
Lies doch mal nach! 

Unsere Tierseite 
Als Ergebnis einer Umfrage unseres Schülerzeitungsteams 
haben wir den Wunsch viele Schülerinnen und Schüler, 
insbesondere der 5. Und 6. Klassen, aufgenommen und eine 
TIERSEITE mit euren Beiträgen eingerichtet. 
 

Diesmal: Pferde  
Nächstes Mal? Hier sind eure Beiträge gefragt 
 Schreibt über euer Lieblingstier! 
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Impressum: ASBO-Express, Schul- und Schülerzeitung der Altenauschule Borchen, Auflage: 200,  
Das Team:  Mafalda Wittig, Julia Vahle, Denise Sanftleben, Svea Dröge, Christian Wischer, Robin Geppert, Lisa Jagiella 
Marie Fuchs, Laura Rauch, Christina Lüke, Theresa Nolken, Laura Gürntke, Laura Thierbach, Nadine Michel, Leonie 
Gellfart, Ella Büse, Marie Soth, Linda Baumhögger und „freie Mitarbeiter“, betreut und beraten von Frau Zennerr
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Besuch im Seniorenzentrum  
 

Am 15.04.2010 besuchte der Sowi-Kurs der 
Klasse 9e das Seniorenzentrum am 
Mallinckrodthof. Der Kurs arbeitet zurzeit an dem 
Thema „Außenseiter der Gesellschaft“. Der 
Besuch bot sich also an. Zu Anfang wurden die 
Schüler von Herrn Finke, dem Heimleiter, 
begrüßt. Er erklärte einiges zu dieser Einrichtung 
und informierte die Schüler über Berufe, die man 
in so einem Zentrum ausüben kann. Nach dieser 
interessanten Einführung wurden die Schüler in 
verschiedene Gruppen geteilt. Jede Gruppe 
besuchte eine andere Wohngemeinschaft. Die 
Schüler sprachen mit den Senioren und spielten 
Spiele wie z.B. Mau Mau. Dabei tauschten die 
Senioren und Schüler Erfahrungen aus. Die 
Schüler erzählten den Senioren, was genau sie 
nach der Schule machen wollen. Die Senioren 
erzählten aus der Vergangenheit und von ihrer 
Schulzeit. Der Kurs fand den Besuch des 
Seniorenzentrums sehr interessant und lehrreich. 
Manche können sich sogar vorstellen, manche 
der Senioren öfter in ihrer Freizeit zu besuchen 
und sich mit ihnen zu beschäftigen. Dieser 
Besuch war wirklich sehr schön und hat allen 
Spaß gemacht. 
 
Die Demenzkranken 
Eine Gruppe hat sich freiwillig dafür entschieden 
zu den Demenzkranken zu gehen, eine 
schwierige Entscheidung, da es schwierig ist mit 
so etwas umzugehen. 
Zuerst stellten sich alle der Gruppe vor und 
erklärten kurz was sie jetzt machen sollen und 
was wir tun werden. Nachdem wir erzählt hatten, 
was wir machen wollen, spielten Marie und 
Melanie aus der Klasse 9e, zwei kurze 
Musikstücke auf Geige und Querflöte vor. Auf 
Wunsch einer Pflegerin haben wir dann noch 
gemeinsam das Lied „Alle Vögel sind schon da“ 
gesungen. Leider konnten die Bewohner ihre 
Freude nicht richtig zeigen, doch eine Pflegerin 
versicherte uns, dass es ihnen gefallen hat und 
dass sie sich für kurze Augenblicke positiv  
 

 
 

verändert haben. In manchen Situationen fühlten 
wir uns richtig unsicher und sogar überfordert, da 
wir nicht auf jede Situation zu reagieren wussten. 
Für uns war es trotz allen Schwierigkeiten eine 
sehr informative Aktion und eine tolle Erfahrung. 
Von Marie S., Melanie G., Josua G., Philipp L., 
Christian B., Laura-Tabea T. 
 

Berufsbild: Mechatroniker 
 
Immer mehr komplexe Systeme wie Fertigungs-
anlagen, Roboter oder Steuerungseinheiten be-
stehen aus elektronischen und mechanischen 
Bestandteilen, die durch Hard- und Software-
komponenten programmiert und kontrolliert 
werden. Beste Zukunftsaussichten für junge 
Leute, die einen vielseitigen und zukunftsorien-
tierten Beruf suchen. Dieser Beruf kombiniert die 
klassischen, teilweise noch getrennten Berufe des 
Elektronikers und Industriemechanikers mit 
Kenntnissen in Steuerungs- bzw. Informations-
technik. Durch diese Bündelung kann man schnell 
zum „Herrscher über die Maschine" werden. Auf-
wändige Windenergieanlagen, Lift- und Raum-
fahrttechnik `Einsatz in der Schienentechnik, im 
KFZ- Gewerbe wie in der Medizintechnik sind 
Schwerpunkte dieses abwechslungsreichen 
Berufs. 
Der Mechatroniker arbeitet in Montagehallen, 
Werkstätten, Werkshallen und im Servicebereich. 
Seine Fähigkeiten sind: Löten, Schweißen, 
Schrauben drehen, Schaltpläne und Montage-
zeichnungen erstellen und lesen, Montage und 
Demontage von Maschinen, Überwachen von 
Anlagen, Auf- und Zusammenbau von elektroni-
schen Steuerungen. 
Der Beruf erfordert folgende Fähigkeiten: 
Man sollte handwerkliches Geschick besitzen, 
Ausdauer beim Basteln und Zeichnen besitzen, 
um die Schaltpläne zu erstellen. Gute Kenntnisse 
in Mathe, Physik und Informatik sind wichtig, da-
mit man die Konstruktionen versteht. Englisch-
Kenntnisse sind notwendig, weil viele Anleitungen 
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und Arbeitsanweisungen auf Englisch ge-
schrieben sind. 
Oberstes Gebot sind Freundlichkeit und Team-
fähigkeit, da Anlagen nur im Team durchdacht 
und gebaut werden können. 
Die Ausbildung verläuft im dualen System und 
dauert 3,5 Jahre. 
Zunehmend wird ein Realschulabschluss bevor-
zugt. Je nach Fachrichtung kann man sich 
spezialisieren. 
Aus den genannten Gründen werden wir im 
Februar 2010 unser 3-wöchiges Praktikum als 
Mechatroniker bei der Paderborner Brauerei ab-
solvieren. 
Wir hoffen, dass wir den Erwartungen gerecht 
werden und versprechen uns Aufklärung darüber, 
ob dieser Beruf zu uns passt. 

Kai Ripping und Stefan Bracht 9b  
 

 

Aus der Schule …? 
Resigniert fragt der Biologielehrer einen gelangweilten Schüler: „Was glaubst du wohl, welche Worte man als 
Lehrer am häufigsten von seinen Schülern hört?“ - „Weiß ich nicht!“ –„Eben“, seufzt der Lehrer. 

Klein Paul kommt am Ende des 3. Schuljahres nach Hause und ruft seinem Vater von weitem zu: „Pappi, 
Pappi, guten Nachrichten, mein Vertrag für die 3. Klasse wurde verlängert.“  

Was ist die Steigerung von Buchstabensuppe? - Wörtersee!  

Die Lehrerin zu Maria: „Nenne mir drei Tiere aus Afrika!“ Darauf antwortet Maria: „Ein Krokodil und zwei 
Löwen!“  

"Was ist Faulheit?" lautet das Aufsatzthema. Die Schüler schreiben und schreiben, aber der Lehrer staunt 
nicht schlecht als ausgerechnet der stickfaule Klaus der erste ist, der sein Heft abgibt. Noch mehr aber
staunt er, als er neugierig das Heft durchblättert: lauter leere Seiten und am Ende in großen Buchstaben: 
"Sehen Sie - das ist Faulheit."  
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Berufemarkt 
 
Am Donnerstag, den 11.03.10 waren die 
8.Klassen beim Hochstift Berufemarkt. Dort 
gab es viele Berufe, die man sich anschauen 
konnte.  
Um 8:15 Uhr brachen die 8. Klassen mit dem Bus 
auf. Nachdem sie angekommen waren, wurden 
die Klassen einzeln in den Besprechungsraum 
gerufen. Nach der ca. 10-minütigen Einführung, 

gingen die Schüler in Kleingruppen auf 
Entdeckungstour. Jede/r  Schüler/in durfte sich 
mindestens zwei Berufe anschauen. An 
verschiedenen Stationen wurden sie von Experten 
beraten. Man konnte sich Berufe wie z. B. 
Hotelfachfrau/mann, Physiotherapeut/in, 
Bäckereifachangestellte/r und noch viele Berufe 
mehr anschauen und wurde an den einzelnen 
Ständen von berufserfahrenen Beratern über den 
jeweiligen Beruf informiert.  
Es gab auch viel zum selber machen wie das 
Betreiben einer Autorennbahn durch ein Fahrrad 
oder Süßigkeiten gewinnen durch die 
Beantwortung von Fragen. Alles war sehr 
überschaubar gestaltet. Die Berufsberater kamen 
auch auf Schüler/innen zu, wenn man Hilfe 
brauchte oder wenn man nichts zu tun hatte. Für 
die meisten war der Berufemarkt ein Erfolg und 
für die anderen gab es am Samstag, den 13.3.10 
noch einen Tag der offenen Tür. 
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An den Rand gedrängt, verfolgt, gefangen, getötet  
 
Die Schüler/innen der Klasse 7e  beschäftigten sich am Beispiel des Jugendbuches  “Als Hitler das 
rosa Kaninchen stahl“ mit dem Thema Flüchtlinge während der Nazidiktatur vor etwa 70 Jahren. 
Beim Besuch eines Theaterstücks  über Anne Frank als Flüchtling erfuhren die Schüler, wie gefahrvoll und 
erniedrigend jeder Tag im Versteck war. In verschiedenen Referaten  informierten sie sich darüber, dass 
Verfolgung und Völkermord von den Nazis durch ihre Propaganda genau geplant war.  
Wie man sich auf dem Appellplatz eines KZ fühlen kann, erlebte die Klasse beim Ausflug nach  
Wewelsburg . Eine Mitschülerin erlebte sogar, wie Überlebende des KZ  von ihrer schrecklichen Zeit in 
Wewelsburg berichteten. Dort wurde eine neue Ausstellung  eröffnet, die daran erinnern soll, dass solch 
eine Diskriminierung und Völkermorde nie wieder stattfinden dürfen. Von M. Kunze 
 
Als Hitler das rosa Kaninchen stahl  
In diesem Buch wird vom Schicksal der Familie Kerr erzählt in den Jahren 1933 bis 1935, als Hitler an die 
Macht kam. Dazu gehören die Geschwister Max und Anna und ihre Eltern. Die reiche jüdische Familie Kerr 
lebt in Berlin, ist wohlhabend und wohnt in einem großen Haus. Der Vater ist ein erfolgreicher Journalist und 
Schriftsteller. Weil im Jahr 1933 die Wahlen anstehen und sie wissen, dass Hitler an die Macht kommen 
wird, fliehen sie in die Schweiz. Sie haben große Sorgen über die Grenze zu kommen und müssen alles in 
Berlin zurücklassen. Als Jude darf der Vater nicht mehr arbeiten und verdient so kein Geld mehr. Also 
werden sie arm, denn es druckt keiner in der Schweiz mehr kritische Zeitungsartikel. Weil Hitler die Juden 
auslöschen will, müssen sie nach Frankreich fliehen. Doch hier verstehen die Kinder die Sprache nicht und 
auch die neuen Mitschüler/innen sind fremd. Gerade, als die Kinder die Sprache richtig beherrschen und 
Freunde gefunden haben, fliehen sie weiter nach London. Jetzt erst kann die Familie aufatmen, denn der 
Vater bekommt vielleicht eine Arbeitsstelle und verdient so wieder Geld.  
Kommentar: Wir hoffen, dass solch eine politische Situation nicht mehr passiert, weil es für viele Menschen 
sehr schlimme Zeiten waren.  Von Regina, Esther und Vitali 
 
Anne Frank  
Im Buch von Anne Frank geht es auch um Judenverfolgung. Die jüdische Familie lebte 
bis 1933 in Frankfurt, als sie wegen ihrer Religion im selben Jahr noch nach 
Amsterdam fliehen mussten. Dort lebten sie bis 1939 zunächst noch friedlich. Auch in 
Holland brach der Krieg aus und Annes Schwester Margot sollte in den Krieg ziehen. 
Die Familie hatte das schon geahnt und daher in der alten Gewürzfabrik gut versteckt 
eine kleine Wohnung als Fluchtort eingerichtet. Heimlich zogen sie noch in derselben 
Nacht um. In ihrem Versteck lebten sie voller Todesangst. Sie durften nur zu 
bestimmten Zeiten auf die Toilette gehen, denn sie mussten sehr leise sein um nicht 
verraten zu werden. Ihr Leben war die Hölle. Anne schrieb ihre Gedanken und Gefühle 
in ein Tagebuch , von ihren ständigen Ängsten, Sorgen, Ärgernissen, Träumen und 
Ideen. 
Die Schauspielerin hat in dem Theaterstück  Anne Frank sehr emotional gespielt und 
die Gefühle auch ausgedrückt. Anschließend durften wir noch Fragen stellen. Man 
konnte sich gut in Anne Frank hineinversetzen und mitfühlen. Es lohnt sich, das Buch 
zu lesen und das Theaterstück zu sehen. Von Ruben, Wali, Pauline & Janine 
 
Auschwitz Birkenau  
Auschwitz Birkenau war das größte Konzentrationslager der Nationalsoziallisten. Das KZ wurde von den 
Häftlingen im Jahre1941 in Polen errichtet in der Gewissheit, darin sterben zu müssen. Nach dem Befehl, 
alle Juden aus Rassenhass zu ermorden, kamen jeden Tag hunderte Menschen unter menschenunwürdigen 
Bedingungen in Viehwagons am KZ an. Rund 90% der Menschen wurden direkt vergast oder erschossen 
und dann verbrannt. 1,1 Millionen Juden, Roma und Sinti (Zigeuner), politische Gegner sowie Zeugen 
Jehovas starben qualvoll in diesem Lager. Am 27. Januar befreite die Rote Armee die überlebenden 
Häftlinge. Heute kann man das KZ noch als Gedenkstätte besichtigen. Seit 1945 wurde dort nichts mehr 
verändert.  Von Florian 
 
KZ Niederhagen und Besuch auf der Wewelsburg  
KZs gab es nicht nur weit weg, sondern auch in der Nähe von 
Borchen. Das KZ Niederhagen in Wewelsburg wurde 
eingerichtet, damit die Gefangenen die Wewelsburg als 
Kultstätte der SS ausbauen konnten. Auch am Anfang gab es 
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schon viele, die harte Arbeit  verrichteten mussten, zum Beispiel im Steinbruch arbeiten oder beim 
Straßenbau helfen. Die Insassen waren überwiegend Zeugen Jehovas, Kriegsgefangene, Zwangsarbeiter 
und verfolgte Minderheiten wie auch Juden. Im dem KZ ging es ihnen sehr schlecht, sie bekamen wenig zu 
essen, dafür umso mehr Schläge. Für noch so kleine Vergehen, wie Kartoffeln klauen oder deutsche 
Mädchen mit Schneebällen abwerfen, erhielten sie harte Strafen oder wurden sogar erschossen. Sie hatten 
keine Rechte mehr und waren der Willkür der SS- Aufseher ausgeliefert. Heute findet jedes Jahr am 2. April 
eine Gedenkfeier für die Opfer statt. Es war zwar das kleinste KZ, aber genau so schlimm wie die Großen! Von Benita, Till, Fabian & Vanessa
 
Der Appellplatz in Wewelsburg war früher der Versammlungsplatz innerhalb des Konzentrationslagers (KZ). 
Dort mussten sich die Häftlinge jeden Morgen aufstellen, manchmal stunderlang, egal bei welchem Wetter. 
Gefangene wurden dort auch willkürlich erschossen Nachdem die Häftlinge am 2. April 1945 aus dem KZ 
befreit wurden, rissen die Bewohner von Wewelsburg die KZ-Gebäude ab. Das Denkmal, das auf dem 
ehemaligen Appellplatz heute steht, ist erst 10 Jahre alt, weil viele Menschen aus Wewelsburg nicht an 
diese schreckliche Zeit erinnert werden wollten. Erst 55 Jahre später erreichte eine Initiative Wewelsburger 
Bürger, dass doch ein Denkmal an dieses KZ erinnern soll. Jetzt findet jedes Jahr am 2. April eine 
Gedenkfeier zu Ehren der 1.285 Opfer statt. Bei unserem Besuch in Wewelsburg waren wir bei dem 
ehemaligen Appellplatz. Wir fühlten uns dort grässlich, komisch und beklommen, weil wir wussten, dass dort, 
wo wir standen, damals viele Menschen jahrelang unschuldig gequält und 
ermordet wurden. 
Das ist das Mahnmal  auf dem ehemaligen Appellplatz. Am Rand steht dieser Satz 
(in deutsch, englisch und russisch), der an diese schreckliche Zeit erinnern soll: 
"Dieses Dreieck ist dem Kennzeichen der KZ-Häftlinge nachgebildet. Am Ort des 
Appellplatzes des Konzentrationslagers Niederhagen erinnert es an die Opfer der 
SS-Gewalt in Wewelsburg von 1939 bis 1945." von Laura, Anna, Vadim 
 
Bericht von Zeitzeugen  
In Gesprächen mit unseren Groß- und Urgroßeltern erfuhren wir Interessantes und Schreckliches aus der 
Zeit, als Hitler an der Macht war: Zur Kriegszeit hatten es viele Menschen sehr schwer, weil es kaum Essen 
und Kleidung gab, nur mit Marken konnte man überhaupt etwas kaufen. Wenn die Sirenen ertönten, 
mussten die Zivilisten in den Städten in Luftschutzkeller oder Stollen fliehen, weil ein  Luftangriff bevorstand. 
Hitlers Gegner, Juden, politische Gegner oder andere Kritiker mussten noch mehr leiden, weil diese zu 
Kriegsgefangenen wurden oder ins KZ kamen. Es war eine grauenvolle Zeit für alle, weil sie jederzeit damit 
rechnen mussten, dass ihr Leben gleich vorbei war. Von Alina, Simone & Christin 
 
Leopold Engleitner  
Der Zeitzeuge Leopold Engleitner ist der älteste Überlebende des KZ Niederhagen. Wegen seines Glaubens 
wurde der „Zeuge Jehovas“ (die Nazis nannten sie Bibelforscher) verfolgt, verachtet und sogar 
gefoltert.1939 wurde Leopold Engleitner verhaftet, weil er den Kriegsdienst verweigerte, und war Häftling in 
drei KZs  mit der Nummer 46. Im April 1945 konnte er fliehen und versteckte sich bis Kriegsende im Gebirge. 
Heute besucht er jedes Jahr das KZ, und erzählt von seinen Erfahrungen als Verfolgter, weil er will, dass 
sich die Menschen daran erinnern. Von Johannes 
 
Warum man sich als Schüler mit der Geschichte befas sen sollte  
Wir finden, dass man sich mit der Geschichte beschäftigen sollte, weil es eine grauenvolle Zeit für alle war, 
die gegen die Nazis waren oder aus Rassenhass verfolgt wurden. Es sollte auch nicht noch mal so weit 
kommen, denn alle Menschen sind gleich, egal welcher Religion sie angehören, ob sie Juden sind oder ob 
sie eine andere politische Meinung haben. Adolf Hitler wollte alle Juden auslöschen, weil sie angeblich einer 
niedrigeren Rasse angehören. Man muss die Wahrheit über das Grauen und die schlimmen Taten von Hitler 
und seinen Anhängern erfahren, damit es nicht in Vergessenheit gerät oder sich sogar wiederholt.  

Von Avelina, Melissa & Melanie 
Es gab viel Leid, weil viele Großstädte am Ende des Krieges in Deutschland 
zerstört waren. Niemand war sicher, viele verloren ihre Heimat und starben auch, 
entweder von feindlichen Soldaten oder in KZs. Dort kam jeder rein, der eine 
andere Meinung als Hitler hatte oder Jude war. Doch es gab auch Deutsche, die 
Leuten in der Not halfen, auch wenn sie dabei ihr Leben gefährdeten. Die Juden 
waren am meisten von diesem Leid betroffen. Sie wurden erst ausgeschlossen, 
indem sie zunächst ihre Jobs verloren und dann einen Judenstern tragen mussten. 
Bald war es so weit gekommen, dass sie (z.B. im Schlaf) aus ihren Häusern 
geschleppt und in KZs gebracht wurden. So sollte die Bevölkerung 
eingeschüchtert und die Juden ausgerottet werden. Damit wir aus der Geschichte 
lernen, sollten sich Schüler mit dem Geschehen in der Nazizeit beschäftigen. Nur 
so kann verhindert werden, dass sich so etwas nicht noch einmal wiederholt. Von Daniel, Lukas , Franz 
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Ehrungen durch die Schulleitung und den 
Förderverein der Altenauschule 2009  

Auf dem Adventsmarkt in
Borchen, vom 27.12. bis zum 
29.12.2009, hat Marco G. drei 
Tage für die Technik gesorgt 
und sich darum gekümmert, 
das alles glatt lief. 

Von links: Matthias M., Florian M., Eske W., Felix 
Z., Marie V., Lia K., Saskia, Luisa B. und Ronja 
M.  
Unten, von links: Daniel B. –. Mark R., Nils, und 
Alicia H.  
Diese 15 Jungen und Mädchen haben am 
Leichtathletik Wettkampf 4 teilgenommen und 
waren sehr erfolgreich. 

Die10 Jungen haben im 
letzten Jahr an einem 
Fußballturnier 
teilgenommen und wie 
man sieht, einen Pokal 
gewonnen.  
Von links: Mark S., Andy 
M., Robin R, Tim R. und 
Jannik J. 
Unten v. l.: Steffen H., 
Osman P., Tim G., Daniel 
G. und Nils J. 

Moritz S., Philipp L., und 
Lena W., waren drei der 15 
Teilnehmer am Leichtathletik-
Wettkampf 3 

Im letzten Jahr haben einige 8.- und 9.-
Klässler am Waldlauf teilgenommen und gut 
abgeschnitten! V. l.: Thomas M., Jonathan 
S., Hendrik L., Josua G., Jennifer V., Marcel 
D., Lena W. und Philipp L.   
Melanie G.. und Felix N.. 
Unten v. l. André P., Sonja G., Alessa W. 
und Michael  

Diese 11 netten Schüler sind Streitschlichter.  
V. l.: Saskia W., Fabian L., Thorben K., Svenja L., 
Ramona H., Jan-Phillip, Vanessa D., Jennifer, 
Stefan B., Tobias P. und Juliane K. 
Also wenn ihr schlimmen Streit mit Freunden oder 
Mitschülern habt, könnt ihr euch an sie wenden. 



 9 

 
Zusatzqualifikation in Englisch für die 10. Klässle r! 
60 Schülerinnen und Schüler der zehnten Klassen haben es geschafft! Nach intensiver wochenlanger 
Vorbereitung durch Projektleiterin Frau Galle haben sie erfolgreich an einer Prüfung der Londoner Industrie- 
und Handelskammer (LCCI) teilgenommen und somit ihre Kenntnisse in Wirtschaftsenglisch bestätigt. 
46 Teilnehmer bestanden die Prüfung in der Eingangsstufe Preliminary und 14 waren erfolgreich in der 
Prüfung zum Level 1. 
Das Sprachzertifikat ist für die Schüler sehr nützlich, denn sie können es als Zusatzdokument zu ihren 
Bewerbungsunterlagen hinzufügen und so eine zusätzliche Qualifikation nachweisen um ihre 
Erfolgsaussichten zu steigern. 

Svea Dröge 

Altenauschule erhält Auszeichnung 
von Schulministerin Barbara Sommer für die besonder en Leistungen bei den Lernstandserhebungen 
in Klasse 8 im Frühjahr 2009. 
Die Altenauschule hat bei den Lernstandserhebungen im letzten Jahr besonders gut abgeschnitten. Sie 
erhielt ihre Auszeichnung als eine der erfolgreichsten Schulen ihres Standorttyps im Fach Deutsch. 
„Besondere Leistungen sollen auch besonders gewürdigt werden. Ich freue mich über die herausragenden 
Leistungen der Schüler und Lehrkräfte. Die Auszeichnung ist Anerkennung für die engagierte und 
erfolgreiche Arbeit in unseren Schulen. Verbunden damit ist zugleich der Anreiz, in allen Klassen gute 
Ergebnisse zu erzielen“, erklärt Schulministerin Barbara Sommer. 
Alle achten Klassen des Landes nahmen an den Lernstandserhebungen im vergangenen Jahr in den 
Fächern Deutsch, Mathematik und Englisch verpflichtend teil. Beteiligt waren knapp 2100 Schulen. Die 
Auszeichnung erfolgt getrennt nach Fächern, Schulformen und den sogenannten Standorttypen der 
Schulen. Ausgezeichnet werden die jeweils zwei 
Prozent erfolgreichsten Schulen. 
Bei den sogenannten Standorttypen ordnen sich die 
Schulen einer Vergleichsgruppe zu. Hier wird z. B. die 
Zusammensetzung der Klassen und der Charakter 
des Schulumfeldes berücksichtigt. Die Schulen haben 
so die Möglichkeit, ihre Ergebnisse mit den 
Resultaten von Schulen zu vergleichen, die unter 
ähnlichen Rahmenbedingungen arbeiten.  
 
Das Foto zeigt die Klassensprecher der ehem. 
Klassen 8 und die Fachlehrer Deutsch  
(von links): Ann-Christin Menke, Relindis Salmen, 
Melanie Danne, Christian Brand, Tim Rohrbach, 
Marietta Kunze und Anita Rüther. Es fehlt Gerhard 
Hahn. 

 

Ersetzen durch Anzeige Stüwe TANZEN MIT FREUNDEN 

Tanzschule Stüwe-Weissenberg, Neuhäuser Straße 28-30, 33102 Paderborn 
Telefon: 0 52 51-2 22 18, E-Mail: mail@stuewe-weissenberg.de 
Besuch uns auch im Internet unter www.stuewe-weisse nberg.de 

HipHop 
Zumba 
Latein Standard 

Rock‘n‘Roll ...und noch so viel mehr! 
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Mofakurs Altenauschule Borchen 
An alle Schüler und Schülerinnen der 8. und 9. Klas sen! 
Wie ihr sicher wisst bietet die Altenauschule Borchen einen Mofakurs an. Mit der Teilnahme an 
diesem Kurs habt ihr die Möglichkeit euer Wissen über Mofas theoretisch und praktisch zu erweitern 
und abschließend eine Prüfung beim TÜV abzulegen, welche euch die Chance bietet stolzer Besitzer 
einer Fahrerlaubnis für das Mofa zu werden. 
Teilnehmen kann jeder der in der 8. Klasse (2. Halbjahr) oder in der 9. Klasse (1. Halbjahr) ist und 
Lust hat in der 6.-7. Stunde (Wochentage variabel) mit bis zu 12-15 anderen Interessierten auf eine 
Lizenz hinzuarbeiten. Man hat ein Halbjahr Zeit um sich auf die Prüfung vorzubereiten. Die meiste Zeit 
wird dabei in Klassenräumen oder auf dem unteren Schulhof verbracht. Inhalt dieses Kurses ist z.B. 
die Technik eines Mofa, Verkehrsregeln, aber auch verschiedene Parcours um ein Gefühl für das 
Mofa zu bekommen. Die dabei verwendeten Mofas werden von der Schule gestellt und müssen somit 
nicht selber angeschafft werden. 
Das Beste ist jedoch das der Kurs alleine nichts kostet. Lediglich der Prüfung beim TÜV inklusive Zu-
lassung kostet 22€ und bei nicht bestandener Prüfung jede weitere 14€.  
 

Bei Fragen bitte bei Herrn Brügge melden. 
Christian Wischer 

 
Busbegleiter-Ausbildung in der Altenauschule Borche n 
Auch in diesem Jahr haben 25 Schülerinnen und Schüler der Altenauschule an einem zweitätigen 
Fahrzeugbegleitertraining teilgenommen. Ihre ehrenamtliche Aufgabe in den Bussen des Nahverkehrs 
in und um Borchen werden diese couragierten jungen Menschen in der nächsten Zeit aufnehmen. Sie 
können sich allesamt durch einen Ausweis ausweisen. 
Mit dem Konzept Fahrzeugbegleitung fördert der Verein „Up to you! Bus & Bahn machen Schule“ e. V. 
Zivilcourage und soziale Kompetenz unter den jugendlichen Schülerinnen und Schülern, die in Ost-
westfalen – Lippe täglich mit dem Nahverkehr unterwegs sind. Aktuell wird eine Trainerin durch den 
Verein finanziert, die in Zusammenarbeit mit Schule und Polizei dieses Angebot auf die Beine stellt. 
Die Ausbildung übernahmen Christina Pörtner vom „Up to you“ – Team in Bielefeld und Michael Eick-
hoff vom Kommissariat Vorbeugung – Verkehrssicherheitsberatung, der Kreispolizeibehörde Pader-
born.  
Mit dabei auch die Fa. Suerland aus Etteln, die mit einem Bus die Ausbildung der Schüler/innen für die 
Erklärung der Sicherheitseinrichtungen und praktische Rollenspiele unterstützt hat. Für das leibliche 
Wohl sorgte an den Seminartagen die Fa. Esslust- Speisen und Service aus Wewer, gemeinsam mit 
dem Förderverein der Altenauschule wurde das Catering an den Seminartagen gestiftet.  
Claus Westermann, Schulsozialarbeiter an der Altenauschule in Borchen betreut die Fahrzeugbe-
gleiter/innen auch weiterhin bei ihren nicht immer ganz einfachen Aufgaben. Erfolgsrezept ist die 
Stärkung der Bereitschaft zur Eigenverantwortlichkeit und zum ehrenamtlichen Engagement der 
beteiligten Akteure.  
Im Rahmen „Up to you!“ zeigen mittlerweile über 4000 Jugendliche an 83 Schulen in OWL, dass es 
ihnen nicht egal ist, was um sie herum passiert. Als Fahrzeugbegleiter setzen sie sich in den Bussen 
ehrenamtlich dafür ein, dass die 
An- und Abreise zur Schule 
stressfreier verläuft.  
Das bemerkenswerte ehrenamt-
liche Engagement der Fahrzeug-
begleiter wurde am letzten 
Donnerstag, (25. März) im Rahmen 
einer Feierstunde offiziell mit 
einem Zertifikat gewürdigt. Im 
Publikum saßen die Schülerinnen 
und Schüler der Jahrgangstufe 5, 
mehrere Eltern und auch Groß-
eltern, Vertreter der Schul-
konferenz und des Fördervereins 
wie Lehrkräfte aus der Altenau-
schule. Melanie Goss und Melike 
Isiktas sorgten dabei für den 

- „Dies und Das“ - 
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musikalischen Rahmen.
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Leichtathletik-AG - Interview mit Herrn Schröder:  
- Was für eine Sport-AG leiten sie? 
Die Leichtathletik-AG. 
- Wie viele Teilnehmer gibt es? 
Bisher 8, im Frühjahr werden es voraussichtlich wie der 
30 sein. 
- Wann und wo findet ihre Sport-AG statt? 
Sie findet montags von 13:15 Uhr bis 14:45 Uhr in d er 
neuen Sporthalle oder auf dem Sportplatz statt. 
- Wann wurde ihre Sport-AG gegründet? 
Ich habe sie 2003 von Herrn Rothmann übernommen. 
- Ist ihre AG kostenpflichtig? 
Nein. 
- Gibt es Turniere oder andere Veranstaltungen? 
Ja, es gibt die Kreismeisterschaften und wenn man d a 
gewinnt, kommt man zu den Landesmeisterschaften. 
- Braucht man ein bestimmtes Alter oder eine bestimmte Größe? 
Man muss vom Jahrgang 1997 oder jünger sein . 
- Dürfen Jungen und Mädchen an ihrer AG teilnehmen? 
Ja, jeweils 5 Mädchen und 5 Jungen kämpfen in einer  Mannschaft. 
- Was macht man alles in ihrer AG? 
Hochsprung (Anlaufen von Links und von Rechts), Wei tsprung, Sprint, Hürdensprint, Weitwurf, 
Kugelstoßen und Ausdauerlauf. 
- Braucht man eine bestimmte Ausrüstung? 
Nein, nur ein Sportzeug. Mafalda Wittig und Ella Büse 
 

Das Schülerzeitungsteam 

Unser Schülerzeitungsteam der Altenauschule besteht aus insgesamt 19 Mitgliedern, aufgeteilt in 8. – 
10. Klasse. Seid zwei Jahren im Team sind Julia Vahle, Denise Sanftleben, Svea Dröge, Christan 
Wischer, Robin Geppert, Lisa Jagiella, Nadine Michel, Leonie Gellfart und Linda Baumhögger, die alle 
aus der 10e vertreten sind.  
Aus der 9e sind Christina Lüke, Teresa Nolken, Laura Gürnke, Laura Thierbach und Marie Soth 
dazugekommen. Auch die 8e unterstützt uns mit Marie Vivien Fuchs, Laura Rauch, Ella Büse und 
Mafalda Wittig. Wir werden betreut und beraten von Frau Zenner 
 
Unser Team trifft sich jeden Donnerstag in der 2. P ause und bespricht die Themen der 
nächsten Schülerzeitung.   
Zuhause erarbeiten wir unsere Artikel für die nächste Ausgabe, in den wir uns viel Mühe geben 
Wichtiges und Lustiges zu kombinieren.  
Damit die Schülerzeitung weiterhin so bestehen bleiben kann, erhoffen wir uns auch nächstes Jahr 
soviel Unterstützung.  
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Lisa Jagiella
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Widder  
Das Element vom Widder ist das Feuer.  
In jedem Widder steckt der Glaube an die eigene Kraft. Er ist energiegeladen, 
voller Mut und feurigem Impuls. So hat er auch Erfolg, denn er handelt schneller 
als die anderen. Komplizierte Zusammenhänge liegen ihm nicht besonders, er 
möchte etwas schnell erfassen, schnell aktiv werden können. Der Widder scheut 
keine Auseinandersetzungen, ja so manches Mal sucht er sie geradezu, um seine 
Kräfte messen zu können. Er schätzt offene und ehrliche Worte und mit seiner 
Meinung hält er selten hinterm Berg.  
 

Stier 
Das Element vom Sternzeichen Stier ist die Erde. Er ist ein Genießer und hat 
Geschmack. Mit seiner berühmten goldenen Nase riecht er das Geld und macht es 
sich zu Eigen. Die Geduld ist seine Stärke, doch manchmal kann sie auch in 
Sturheit ausarten. Wenn der Stier kreativen Beschäftigungen nachgeht - was seine 
Stärke ist - hält er sich am liebsten an das was er anfassen kann. Er strebt nach 
Besitz und Sicherheit. Was er einmal sein Eigen nennt, behält er auch und gibt es 
nicht mehr her. Viele im Sternzeichen Stier geborene Menschen sind 
naturverbunden und brauchen deshalb auch regelmäßige Abstecher in ländliche 
Gefilde, um sich zu entspannen. 

Von Theresa von Nolcken und Laura Gürntke 
 

 

In diesem Frühjahr soll dein Make-Up  frisch und 
besonders frühlingshaft wirken. Dabei helfen dir di e 
Farben Lila, Flieder, ein helles Grau und ein helle s, 
leichtes Grün. 
  
Besonders frisch wirkt es, wenn du die hellen Farben auf deinem Lied 
vermischt.  
Fang’ dann mit einer etwas dunkleren Farbe direkt auf dem Augenlied an und werde nach außen hin 
heller. Jetzt kannst du auch noch eine zweite Farbe hinzunehmen, es muss nur eine helle und leicht 
durchschimmernde Farbe sein. Jetzt nimmst du ein wenig von dieser Farbe mit dem Ringfinger auf 
und gehst damit knapp bis unter deine Augenbrauen. Du kannst jetzt auch noch, wenn dir der 

Kontrast zu stark ist, ein wenig mit deinem Ringfinger die Farben 
ineinander verschmelzen lassen.  
Anschließend kannst du einen hellen Kajal benutzten. Besonders 
natürlich wirkt braun. Weiß ist auch gut, da es deine Augen 
wacher erscheinen lässt und deine Augen dadurch noch mehr 
strahlen.  
Nun noch Augen tuschen und fertig. (: 
Für einen ebenmäßigen Teint kannst du Puder oder Abdeckcreme 
in deiner Hautfarbe oder mit ein wenig Bronze benutzten. 
Für einen besonders Mädchenhaften Look, kannst du dann Puder 
mit leichtem rosa benutzten. (: 
 

Viel Spaß beim Ausprobieren!  
Marie Soth und Theresa Nolcken 

Sternzeichen 
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Der Haflinger   
Der Name Haflinger stammt aus einem Dorf namens 
Hafling. 
Dies liegt im heutigen Südtirol (Italien).  
Erst etwa um 1874 begann man damit, den Haflinger zu 
züchten. Dazu kreuzte man die stämmigen Noriker mit 
den schlanken grazilen Arabern. 
Früher verwendete man Haflinger als Rückepferde, da 
sie sich gut bewegen können nicht zu groß sind aber 
auch kräftig genug um große Baumstämme zu ziehen. 
Der Haflinger ist eine robuste Pferderasse, welche auch 
als Gebirgspferd verwendet wird, da er trittsicher und 
sehr kräftig ist. Auch heutzutage kommen Haflinger noch 
als Rückepferde infrage da sie zu Orten gelangen, die 
für Traktoren und Waldraupen unzugänglich sind. 
Ein Haflinger kann natürlich auch im Spring und 
Dressursport eingesetzt werden sowie im Westernreiten, 
wo sie sehr beliebt sind da sie wendige aber nicht zu 
zerbrechliche Pferde sind. Auch als Kutschpferde sieht 
man sie oft durch die Dörfer streifen. 
Als Pferd für Anfänger würde ich einen Haflinger nur 
empfehlen wenn er schon vollständig ausgebildet ist und sich ohne Probleme reiten lässt, da sie 
kräftige Pferde sind die auch gerne mal machen was sie wollen trotz allen ist der Haflinger ein 
gutmütiges und leistungs- und lern-bereites Pferd. 
Nun noch ein Paar Angaben: 
Farbe:  Meist Füchse oder auch Palomino 
Größe:  1,40m – 1,50m 
Aussehen:  helle, lange Mähne und Schweif, wache, dunkle Augen und eine Blesse oder ein 
weißer Stern auf der Stirn. 

Von Laura-Tabea Thierbach 
 
Deutsches Reitpony: 
 
Zur zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts 
begann man mit der Zucht des Deutschen 
Reitponys. Man hatte die Absicht ein 
perfektes Sportpony zu züchten, was aber 
auch im Bereich der Jugend genutzt 
werden sollte. Zu den Vorvätern des 
Deutschen Reitponys zählen unter 
anderem das englische Vollblut und auch 
Araber. Diese Kreuzungen führten dazu, 
dass das Deutsche Reitpony wie eine 
Kleinausgabe des Englischen Vollbluts 
wirkt. Das Stockmaß des Deutschen 
Reitponys kann mindestens 1,49m 
erreichen. Wie schon vorhin beschrieben 
wird das Deutsche Reitpony gern und viel 
von Jugendlichen und Kindern genutzt. 
Sowohl bei Wettkämpfen als auch im 
Freizeitbereich kann man diese schönen 
Kleinpferde finden.  
Einer der bekanntesten Zuchthengste 
dieser Rasse in Deutschland war Durello. Er ist leider vor 3 Jahren verstorben. Aber seine 
Nachkommen werden mit Sicherheit weiter leben und seinem Namen alle Ehre machen.  
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Von Christina Lüke 
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- Klassenfahrten und Ausflüge - 
 

Die Klasse 9e erkundet 
die DASA  
 
Die erste DASA Gruppe mit Herr Meyer 
 
Ganz am Anfang dieses Berichts sollte man 
sagen, dass die Klasse 9e in zwei Gruppen 
aufgeteilt am 21.1.2010 durch die DASA 
Ausstellung in Dortmund geführt wurde. Die erste 
Gruppe wurde, von Herrn Meyer begleitet, als 
erstes zu einem alten Feuerwehranzug geführt. 
Hier wurde der Gruppe erklärt, wozu er diente und 
was für Nachteile der Anzug mit sich brachte. Ein 
Nachteil war der Stoff. Dieser Stoff konnte auf die 
Dauer Krebs auslösen. Als nächstes wurde die 
Gruppe in einen Raum geführt wo eine alte 
Druckstube mit Setzkästen nachgebildet war. Es 
wurde von dem Gruppenleiter erklärt, welche 
körperlichen Schäden bei dieser Arbeit auftreten 
konnten. Unter anderem wurde der Rücken 
geschädigt, weil solche Setzkästen sehr schwer 
waren. Das durften auch die Schüler am einen 
Körper erfahren. Sie durften die Setzkästen heben 
und schauen, wie schwer diese sind. Nun wo sie 
erfahren hatten, wie sich so eine Arbeit anfühlt, 
wurden sie zu einer alten Druckmaschine für 
Zeitungen geführt. Auch hier wurde darüber 
informiert, welche Schäden auftreten können, 
wenn man den ganzen Tag an so einer Maschine 
arbeitet. Da sich die Schüler so nicht viel darunter 
vorstellen konnten, wurde die alte Maschine 
angeschaltet. Schnell wurden den Schülern klar, 
dass so ein Lärm acht Stunden am Tag und ohne 
Gehörschutz nicht zu ertragen ist. Um nun zu 
verstehen, wie man in der heutigen Zeit versucht 
die Menschen zu schützen, wurde die Gruppe in 
ein nachgestelltes Pflegezimmer geführt. Es sollte 
das Zimmer eines Altenheims darstellen. Als 
erstes diskutierten die Schüler über die Berufe, 
die ausgeübt werden und über die Folgen für den 
menschlichen Körper. Um diesen zu schützen, 
wurde ein spezieller Hebestuhl entwickelt, der es 
z.B. einer Krankenschwester möglich machen 
soll, dass sie den Kranken nicht selber tragen 
muss. Um heraus zu finden, wie dieser Stuhl 
funktioniert, wurde Jan Phillip Bohnensteffen in 
den Stuhl gesetzt. Er wurde von einer Mitschülerin 
von dem Bett in das nachgestellte Badezimmer 
transportiert. Alle fanden, dass dieser Stuhl eine 
gute Erfindung ist, aber in der Anschaffung währe 
er teuer und ob ein Kranker sich damit 
transportieren lassen würde, ist fraglich. Zum 
Ende hin gingen die Schüler zu einem Gerät was 
die Wirbelsäule stärken soll. Einige Schüler 
probierten dieses Gerät aus. Man musste sich mit 
dem Bein auf eine Platte stellen, die bei jeder 
Bewegung wackelt. Das schult das Gleichgewicht. 

Am Ende verabschiedete sich die Gruppe und 
bedankte sich. 

 
Die zweite DASA Gruppe mit Frau Gierse- Beyer 
 
Nachdem die Klasse sich in zwei Gruppen 
aufgeteilt hatte, begab sich die zweite Gruppe der 
Klasse 9e zu einer Dampfmaschine. Diese 
Dampfmaschine trieb Webstühle an. Diese 
Webstühle waren sehr laut, und damals musste 
eine Person 10-15 dieser Webstühle bedienen. 
Dazu muss man sagen, dass es damals keine 
Ohrenschützer gab. Das Gehör eines Arbeiters 
wurde also sehr in Mitleidenschaft gezogen. Noch 
dazu musste ein Arbeiter, der an einer solchen 
Dampfmaschine arbeitete große Hitze ertragen. 
Damals war es nicht selten, dass der Dampf einer 
solchen Maschine zu Explosionen führte. Dadurch 
starben nicht wenige Menschen. Danach ging die 
Gruppe weiter in eine große Halle. Dort gab en 
einen alten Zug. Die Schüler setzten sich in die 
alten Sitzreihen aus Holz und merkten schnell, 
dass man davon Rückenschmerzen kriegen kann. 
Weil es damals noch keine Schichtarbeit gab, 
musste der Fahrer lange die schlechter Luft im 
Zug und die Rückenschmerzen ertragen. Nach 
diesem Erlebnis begab sich die Gruppe in das so 
genannte Gesundheitszentrum. Hier konnten sie 
ihr Gewicht erfahren und die Größe messen. 
Noch dazu machten die Schüler einen EKG, 
dieser dient dazu die Herzschläge zu messen. 
Danach ging es zu einem nachgestellten Cockpit. 
Hier konnte man mit Hilfe einer nach gebauten 
Fluglotsen Station einen Fluglotsentest machen. 
Alle fanden die DASA interessant und haben 
einen guten Einblick in die Arbeitswelt bekommen. 
 

Christina Lüke
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Eine Woche Paris  

Vom 12. bis 16. April war der 
Französischkurs der 9e in Paris.   
 
Am Montag um 7:30 Uhr ging’s  mit einer 
Abschlussklasse der Mastburchschule los. 
Nach einer 10-stündigen Fahrt  war das Ziel 
endlich erreicht. Die Zimmer des Etap-Hotel, 
wo wir die Woche über wohnen sollten, 
konnten allerdings noch nicht sofort bezogen 
werden, da es Komplikationen gab. Nach 1 ½ 
Stunden wurden die 4er Zimmer zugeteilt. Das 
Hotel war nicht sehr komfortabel, die Fenster 
ließen sich nicht ganz öffnen und das Gebäude 
an sich war schon etwas 
älter.   
Danach ging‘s sofort 
weiter mit der Metro zum 
Triumphbogen. Es sich 

bot ein toller Ausblick. Die Dämmerung hatte 
bereits eingesetzt und man konnte den toll 
beleuchteten Eifelturm sehen, die vielen 
Häuser und die beeindruckende Gegend.  
Der nächste Tag fing wie jeder Tag, im Hotel 
F1, gegenüber vom Etap-Hotel, mit dem 
Frühstück an. Anschließend fuhren wir alle 
durch Paris und eine Reiseführerin erzählte 
von den Sehenswürdigkeiten und der 
Geschichte Frankreichs. Beim Eifelturm 
angekommen kamen sofort  Leute an, die 
kleine Eifeltürme als Andenken verkaufen 
wollten. Das war ziemlich nervig. Der Abend 
wurde im Studentenviertel verbracht, wo es 
einige nette Restaurants gibt. Dort werden 
viele französische Spezialitäten, wie z. B. 
Schnecken und Muscheln angeboten.  
Der nächste Tag startete mit einem Ausflug 
zum berühmten Schloss Versailles. Alle waren 
begeistert von der riesigen Eingangshalle, den 
großen Decken- und Wandbildern, die zum 
Teil mit Gold verziert waren und den 
prachtvollen Gärten mit goldenen Zäunen 
rundherum.  
Zu späterer Stunde machten die Schüler und 
Lehrer eine einstündige Schiffsfahrt über die 
Seine. Das ist ein bekannter Fluss durch Paris. 
Der Eifelturm war hell beleuchtet und ab und 
zu fing er für 10-15 Minuten an zu blinken.  
 
Am vierten Tag stand unter anderem ein 
Ausflug zum Louvre an, wo die berühmte 
Mona-Lisa hängt. Das Portrait ist allerdings 
nicht sehr groß.  
 
Nach der Besichtigung gingen wir zu der 
berühmten Kirche Notre Dame. Auf dem Weg 
dort hin kamen wir am Hôlet de Ville (das 
Rathaus) vorbei. Am Abend fuhren wir dann 
mit der Metro weiter zum Künstlerplatz, wo ein 
Maler Portraits zeichnete. 
Schwupp di wupp war die Woche auch schon 

wieder um und der letzte Tag der Reise, 
der Freitag erreicht. Dieser war ziemlich 
kurz: Frühstück, die letzten Sachen 
einpacken und ab in den Bus nach 
Deutschland.  
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Eine 3-tägige Expedition ins Münsterland 
 
Die Klassenfahrt der 5e und 5f  begann am 9.03.2010. Die beiden Klassen wurden von Frau 
Hoffmann, Frau Dreps-Otto und Frau Böhning beaufsichtigt. Sie trafen sich alle gemeinsam in Salzkotten 
und warteten dort auf den Zug. Als dieser schließlich pünktlich 
kam, verabschiedeten sich noch alle von ihren Eltern und stiegen 
dann ein. In Münster angekommen wurden sie mit dem Bus zu 
ihrer Jugendherberge gebracht. Alle stellten schnell die Koffer zur 
Seite und konnten dann zu Mittag essen. Danach ging es auch 
gleich los mit den Aktivitäten.  Mit einem Besuch in der Kletterhalle 
High-Hill trat gleich Freude auf und trotz anfänglichen 
Schwierigkeiten meisterten es alle mit Bravour. Als sie nach zwei 
Stunden zurück zur Jugendherberge gebracht wurden, konnten sie 
sich eine kurze Verschnaufpause gönnen. Zugleich wurden noch 
die Zimmer aufgeteilt. Doch dann ging es gleich weiter. Alle 
Schüler bekamen ein Päckchen, in dem sich unter anderem ein 
Fernglas und ein Maßband befanden. Diese Dinge benötigten sie 
um für die anstehende Rallye gut gerüstet zu sein. Bei der Rallye 
ging es darum, dass sie Fragen zur Stadt Münster beantworten 
mussten. Für die Beantwortung von eben diesen mussten auch 
manchmal Passanten herhalten. An dem Treffpunkt am Rathaus wurden auch gleich die Antworten auf 
die Fragen ausgewertet. Anschließend kehrten sie wieder zur Jugendherberge zurück. Da es bereits 
19.00 Uhr war fanden sich alle zum Abendessen ein. Nachdem die Schüler fertig waren bekamen sie ihre 
Zimmerschlüssel und hatten die Möglichkeit ihre Koffer auszupacken. Später trafen sich die meisten noch 
im Aufenthaltsraum und spielten noch ein wenig. Aber als die Nachtruhe schließlich begann sind alle 
schnell in ihre Betten gegangen und redeten noch über das Erlebte, bis sie dann doch ihrer Erschöpfung 
erlagen und einschliefen.  
Am nächsten Morgen mussten sie alle bereits um 7.00 Uhr raus aus den 
Federn. Sie machten sich fertig und gingen dann zum Frühstücken, 
wobei sie eine große Auswahl hatten. Bis das Tagesprogramm wieder 
losging haben alle noch ein wenig gespielt und dabei Bonbons gelutscht. 
Dann machten sie sich auf den Weg zum Planetarium, wo sie ein 
Lehrfilm erwartete. Kurz darauf ging es bereits weiter in das anliegende 
Naturkundemuseum.  Dort wurden sie in Gruppen aufgeteilt und konnten 
alles alleine erkunden, dabei lernten sie in der Ausstellung jede Menge 
über die Entwicklung der Menschen und der Tiere. Für ein Andenken 
konnten die Schüler dann im Souvenirshop sorgen. Nachdem einige 
Klassenfotos vor zwei großen Dinos erstellt wurden, ging es weiter in den 
Allwetterzoo Münster. Zunächst verteilten die Lehrer dann die Karten für 
den Zoo, außerdem erhielt jeder Schüler ein wenig Geld für Essen. Als alle etwas Nahrung zu sich 
genommen hatten, wurden sie in zwei Gruppen geteilt. Dann gab es eine Führung durch den Zoo. Später 
konnten sie ihn noch in Kleingruppen besichtigen. Dabei sahen sie Tiere, wie Bären oder Erdmännchen. 
Leider schafften es nicht alle zu der Delfinshow, da diese nur an bestimmten Zeiten stattfand. Dann 
kehrten sie zurück zur Jugendherberge, wo sie sich kurz ausruhten. Nach dem Essen bereiteten sie sich 
für die Disco und den Kirmesbesuch vor. Auf der Kirmes teilte sich schnell in eine Mädchen- und eine 
Jungengruppe auf, denn die einen fuhren lieber Musikexpress und die anderen bevorzugten den 
Autoskooter. Am Abend spielten sie noch ein Werwolfspiel, das über mehrere Runden ging. Um 23.00 
Uhr schlummerten dann bereits wieder alle tief und fest.  
Schließlich brach der letzte Tag an. Zuerst wurde in Ruhe gefrühstückt. Dann packten alle ihre Koffer und 
im Anschluss wurden Preise für die Gewinner der Stadtrallye am ersten Tag verteilt. Kurz darauf machten 
sie sich auf den Weg in die Stadt, die sie in Kleingruppen erkunden konnten. Treffpunkt war am Ende der 
Dom. Dort spielten viele noch gemeinsam fangen, aber trotz all dem Spaß mussten sie zurück zur 
Jugendherberge. Als sie da waren holten sie ihre Koffer und gingen los zum Zug. Auf der Rückfahrt 
hatten die Schüler noch die Möglichkeit dem Zugführer einmal über die Schulter zu gucken. Doch dann 
kamen sie am Salzkottener Bahnhof an und fuhren von dort aus weiter nach Hause.        
 

Überarbeitet von Nadine Michel 
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Abschlussfahrt/Fahrt ins Ruhrgebiet 
der 10e und 9e  
Am Dienstag den 4. Mai 2010 brachen die 10e 
und die 9e in Begleitung derer Klassenlehrer, 
Frau Salmen und Frau Grewing ins Ruhrgebiet 
auf, um dort ein ehemaliges Hüttenwerk in Duis-
burg, sowie das CentrO in Oberhausen zu be-
sichtigen.  
Abfahrt war um 7:30 Uhr an der Bushaltestelle 
und nach einer 1 ½  stündigen Fahrt in einem 
geradezu höllisch heißen Bus, kamen wir in Duis-
burg an.  
Nachdem wir uns kurz im Besucherzentrum an-
gekündigt hatten, teilten wir uns in zwei Gruppen 
auf und unserer Gruppe wurde auch schon ein 
Führer zugewiesen, der sich uns als Walter Fleige 
vorstellte. Zu Beginn erzählte er uns kurz etwas 
über seine Person z.B., dass er selbst einmal in 
diesem Hüttenwerk gearbeitet hat, er berichtete 
uns also Fakten aus „erster Hand“ des 
Landschaftsparkes Duisburg Nord, wie das 
ehemalige Hüttenwerk heute genannt wird. 
Zuerst erfuhren wir allgemeines über den Park 
z.B. dessen Größe, welche 200 ha beträgt oder 
von wann bis wann die Anlage in Betrieb war.  
Herr Fleige legte ganz besonders Wert darauf, 
dass wir den Unterschied zwischen einem Stahl-
werk und einem Hüttenwerk kennen. So wird in 
einem Hüttenwerk kein Stahl sondern, ent-
gegnend der Meinung vieler, Roheisen produziert. 
Anschließend ging der genauer auf den Park ein 
und nannte uns viele Details z.B. dass die exakte 
Bezeichnung des Parks früher Hüttenwerk 
Meiderich lautete und das dort von 1903 – 1985 in 
5 Hochöfen Roheisen produziert wurde. Nach der 
Schließung sei aber niemand arbeitslos 
geworden, weil sie in anderen Werken eingesetzt 
wurden. 
Heute steht der Park unter Denkmalschutz und 
bietet zahlreiche Freizeitgestaltungsmöglich-
keiten. So finden in dem Park regelmäßig Events 
wie Konzerte, Kinoveranstaltungen oder Laser-
lichtshows statt. In dem Park wurden auch einige 
Szenen aus bekannten Filmen und Serien ge-
dreht, wie aus „Manta“, „Alarm für Cobra 11“, und 
zahlreichen anderen.  
Nachdem wir diese Einweisungen erhalten hatten, 
gingen wir zum nahegelegenen Gasometer, wo 
uns Herr Fleige dessen Funktionsweise und 
Nutzen erläutert, wobei wir oft viele Zusammen-
hänge selbst erkennen mussten, da uns Herr 
Fleige immer wieder viele Fragen zu dem je-
weiligen Objekt stellte. Über das Gasometer 
überfuhren wir, dass es im Jahre 1915 im 
gebrauchten Zustand gekauft wurde und das sich 
das Alter leicht an den Nieten erkennen lässt, 
denn zu dem Zeitpunkt war das Schweißen noch 
nicht üblich. 
Es besitzt einen Durchmesser von ca. 45m, ist 15 
m hoch und fasst 20 000 m³. Nach der Schließung 

des Werkes 
wollte man 
aus dem 
Gasometer 
zuerst ein 
Rundumkino 
machen, was 
aber aufgrund 
der Kosten 
scheiterte. 
Dann 
entdeckte der 
örtliche Tauchverein das Objekt und machte 
kurzerhand ein Tauchbecken daraus mitsamt 
künstlicher Unterwasserwelt. Heute kann jeder 
der es sich leisten kann und einen Tauchschein 
besitzt darin tauchen. 
Anschließend gingen wir zur Gebläsehalle, in der 
alle Maschinen seit der Werksstilllegung erhalten 
geblieben sind. Nach der Stilllegung lässt sich die 
Halle heute für Veranstaltungen mieten, z.B. für 
Firmenveranstaltungen oder Diskos.  
Als nächstes begaben wir uns zu einer der alten 
Gießhallen, welche zum einzigen Open Air Kino 
Deutschlands umgebaut wurde. Dazu mussten 
aber zusätzlich Tribünen und ein ausfahrbares 
Dach installiert werden, damit die Zuschauer im 
Falle eines Regenschauers nicht durchnässt 
werden. 
Als eine der letzten Anlagen, die wir besichtigten, 
sahen wir uns den stillgelegten Hochofen No. 5 an 
und durften zum Schluss sogar zu dessen Spitze 
aufsteigen. Doch zunächst fanden wir uns am 
Fuße des Hochofens ein und uns wurde dessen 
Aufbau und  Prinzip erläutert. So erfuhren wir, 
dass ein solcher Ofen bis zu 1800°C erreichen 
kann und dass in ihm 10 – 12 Jahre am Stück 
Roheisen produziert wird. Die Schmelzer, die den 
Ofen bedienten, nannten diesen Zeitraum „Ofen-
reise“. Aber auch ein Hochofen muss gewartet 
werden und so lässt man ihn, nach diesem Zeit-
raum mehrere Wochen auskühlen, sodass er von 
innen erneuert werden kann, indem das innere 
Ofenmauerwerk neu hergerichtet wird. Die Arbei-
ter, die diese Arbeit verrichteten, waren gut be-
zahlte Männer, doch die Arbeit war trotz Schutz-
kleidung sehr anstrengend. Sie konnten trotz der 
Schutzkleidung nur 20 Minuten arbeiten und 
mussten dann 3 Stunden Pause machen, denn in 
dem Ofen herrschten immer noch über 100°C und 
so war diese Tätigkeit ein echter Knochenjob. Die 
Maurer konnten aufgrund dieser Bedingungen, die 
Arbeit in dem Hochofen auch erst nach 3 Monaten 
abschließen. 
Als nächstes fanden wir uns in der 10m vom Ofen 
entfernten Abstichhalle ein, in der es bitter kalt 
war, weil die Mauern der Halle so löchrig ge-
mauert waren wie ein Schweizer Käse.  
Dies hatte damals aber den nützlichen Effekt, 
dass der Wind durch die Halle pfiff und diese nicht 
zu heiß wurde, da sich ansonsten die Hitze des 
ausfließenden Eisens in dem Gemäuer gestaut 
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hätte. Um das Eisen abzulassen wurde dort in 
den Hochofen, mit einer speziellen Maschine, ein 
Loch gebohrt und verschlossen damit es heraus-
fließen konnte. Wie uns Herr Fleige berichtete, 
wurde das Roheisen zu erst von der Schlacke 
(Verunreinigungen im Erz) getrennt und dann in 
große, gut isolierte Eisenbahnwagons abgefüllt 
und dann per Gütertransport bis nach Belgien 
transportiert, wo es sogar noch flüssig ankam. 
Anders als heute trugen die Arbeiter, die den Ofen 
bedienten, oftmals keine spezielle 
Schutzkleidung, sondern normale Arbeitskleidung, 
was die Folge hatte, dass es oft zu Verletzungen 
kam. Als Hitzeschutz trugen die Schmelzer keine 
Leder- sondern Holzschuhe, da diese die Füße 
besser vor der Hitze schützten.  
Nachdem wir über den Ofen theoretisch einiges 
erfahren hatten folgte nach einer kurzen Sicher-
heitseinweisung der Aufstieg auf den Hochofen 
No. 5, welcher 70m hoch war und einen phantas-
tischen Ausblick auf den gesamten Park und 
Duisburg bot. Nach einem kurzen Aufenthalt auf 
dessen Spitze, folgte der Abstieg und wir begaben 
uns anschließend zu den alten Kohlenbunkern, in 
denen früher die Kohle für die Hochöfen gelagert 
wurde. Zum Schluss unseres Aufenthaltes in dem 
Park rutschen alle, die wollten eine Rutsche hin-
unter, welche durch einen massiven Felsbrocken 
führte. 
Als die Führung dann vorbei war gingen wieder 
alle gemeinsam zum Bus und erreichten dann 
nach recht kurzer Fahrt auch schon das CentrO in 
Oberhausen, welches das größte Einkaufs-
zentrum Europas ist. Im CentrO angekommen ist 

man erst mal überwältigt von der schieren Anzahl 
der Läden, von denen es mit 255 reichlich gibt. 
So gibt es im CentrO drei „Starbucks“ Coffee-
shops und zum Vergleich in Paderborn oder in 
ganzen Kreis Paderborn gibt es nicht einen. Aller-
dings hat man in dem Einkaufszentrum das Ge-
fühl, dass 90% der Geschäfte dort, Bekleidungs-
geschäfte seien und nur der Rest für alle anderen 
Arten von Läden. Einige von uns schlugen in dem 
riesigen Angebot reichlich zu und wieder andere 
setzten sich 2 Stunden in den Essbereich und 
aßen etwas. 
Um 14:50 Uhr trafen sich dann alle am Treffpunkt 
wieder und gingen dann gemeinsam zu Bus um 

zurück zur Schule zu fahren, wo wir nach 1 ½  
stündiger Fahrt auch ankamen.  

Christian Wischer 
Abschlussfahrt der 10b  Mit vollen Segeln 
übers Ijsselmeer 
Unsere Abschlussfahrt führte uns im April für eine 
Woche nach Holland. Fünf Tage segelten wir dort 
über das Ijsselmeer. Das Ijsselmeer ist das Rest-
gewässer einer großen Meeresbucht, die im 14. 
Jahrhundert entstanden ist und im Laufe des 20. 
Jahrhundert durch einen Abschlussdeich vom 
Wattenmeer abgetrennt wurde. 
Pünktlich um 6 Uhr morgens starteten wir in 
Richtung Enkhuizen, einer kleinen Hafenstadt am 
Ijsselmeer. Nach 5 Stunden, ausgesprochen lusti-
ger Busfahrt kam unsere Gruppe von 16 Schüle-
rinnen und Schülern mit unseren Begleitern Frau 
Tietz und Herrn Pantke am Ziel an. Lebensmittel, 
die wir mitgenommen hatten, und unser Gepäck 
mussten vom Bus bis zu unserem Segelschiff an 
die Kaimauer transportiert werden und dann 
konnten wir endlich das Schiff in „Besitz“ nehmen, 
unsere Kajüten beziehen und die Kombüse mit 
Vorräten füllen. An Deck der „Strijdt“, einem für 
Gruppenfahrten sehr schön umgebauten 
ehemaligen Transportschiff, wurden wir von 
unserem Skipper Klaasjan und seinem 
Bootsmann Karl begrüßt und mit den wichtigsten 
Regeln vertraut gemacht. Wir bewohnten 
insgesamt drei Zimmer mit vier Betten und fünf 
Kajüten mit jeweils zwei Betten. Außerdem gab es 
eine recht geräumige Küche, die mit unserem 
Gemeinschaftsraum verbunden war. Duschen und 
Toiletten sorgten für den nötigen Komfort. 
Jeden Tag wurden ein neuer Segeldienst und ein 
neuer Küchendienst eingeteilt. Meistens mussten 
wir aber alle zusammen segeln. Aufgaben beim 
Segeln waren das Auf- und Abdecken der Planen, 
mit denen die Segel vor Nässe geschützt werden, 
und das Setzen der Segel mit Winde und Tauen. 
Manchmal jedoch musste mit Motor gefahren 
werden, weil kein Wind blies.  
Jeden Abend machten wir in einem anderen 
Hafen fest: Medemblik, Lemmer, Stavoren und 
Hoorn hießen unsere Stationen. Interessant war 
neben dem Segeln auch das Ein- und Ausfahren 
in die verschiedenen Schleusen und Kanäle. Eine 
Tour zur Nordseeinsel Texel mussten wir wegen 
ungünstigem Wind allerdings streichen.  
Für den Küchendienst hieß es jeden Tag gegen 9 
Uhr morgens ein perfektes Frühstück zu zaubern 
und gegen 5 Uhr nachmittags mit den Vorbe-
reitungen für das Abendessen zu beginnen. 
Abends nach dem Essen und auch zwischen-
durch, wenn es an Deck nichts tun gab, haben wir 
Karten oder das Würfelspiel Meyer gespielt. 
Meistens haben wir dann noch gemeinsam die 
Häfen und Städte erkundet und ein paar tolle 
Sehenswürdigkeiten entdeckt. 
Insgesamt haben wir alle eine 
sehr schöne Klassenfahrt gehabt 
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Im Rathaus der Gemeinde Borchen könnt ihr in das Berufsbild des/der 
Verwaltungsfachangestellten oder des/der Kaufmann/Kauffrau für 
Bürokommunikation reinschnuppern.  
 

Auf dem Bauhof der Gemeinde könnt ihr viele handwerkliche Berufe wie 
TischlerIn oder LandschaftsgärtnerIn kennen lernen.  
 

Auch über den Beruf Ver- und EntsorgerIn könnt ihr viel erfahren, wenn ihr ein 
Praktikum beim Abwasserwerk der Gemeinde macht.  

Gemeinde Borchen  
Unter der Burg 1 
33178 Borchen  
Tel.: 05251/3888-0 
www.borchen.de 

und unsere Klassengemeinschaft ist durch die 
ständige Zusammenarbeit noch besser geworden. 

Jana Lipsmeier  

 
- Die neuen Lehrer - 

 

Unsere Referendarin   
Name:   Jennifer Feldmann  
Alter:   27 Jahre  
Sternzeichen:  Zwilling 
Seit wann sind Sie an unserer Schule? Seit dem ersten Februar 2010 
Wo haben sie studiert?  Erst in Dortmund und die letzte Zeit 

in Paderborn   
Welche Fächer unterrichten Sie?  Hauswirtschaft und Englisch 
 
Wollten Sie schon immer Lehrerin werden?   Ja und Nein, sie wollte erst Ärztin 

 werden, doch nach einiger Zeit 
 merkte sie das es nicht der richtige 
 Beruf ist. Ihre Mutter wusste schon 
 länger, dass sie Schüler lehren 
 könnte und so wurde es zu ihrem Traumberuf 

Was sind Ihre Hobbys? Kochen, Lesen, Malteser und mit Freunden treffen  
Gefällt es Ihnen bei uns?   Ja, die Kollegen sind ganz nett und man fühlt sich bei  Ihnen 
 aufgehoben und die Schüler sind auch nett  
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Unsere neuen Lehrer   
 
Name: Frauke Odenbach 
Alter:   32 Jahre 
Sternzeichen:   Wassermann  
Wo haben sie studiert?   In Paderborn 
Seit wann sind sie an unserer Schule ?  Seit dem 1. Februar 
An welcher Schule waren sie vorher?   In Iserlohn an der Schule 
Welche Fächer unterrichten sie?   Englisch und Deutsch 
War Lehrerin ihr Traumberuf?   Nein, ich wusste lange nicht, was ich  
 werden soll. Mit einer Freundin habe  
 ich bei der KJG angefangen, da ich  
 etwas mit Jugendlichen machen  
 wollte. 
Was sind ihre Hobbys?   Lesen und meine kleine Tochter 
Wie gefällt es ihnen hier? Ich fühle mich wohl und alle sind nett, aber ich mag das  
 Treppenhaus nicht.  

Von Leonie G., Nadine M.  
 
 
Herr Brügge ist zurückgekehrt   
 
Herr Brügge ist nach 1 ½ Jahren Abstinenz in die Schule zurückgekehrt. In dieser Zeit 
hat er sich zu einem voll ausgebildeten Vater entwickelt, der jeden Unsinn mitmacht. 
Verglichen mit der Arbeit in der Schule war es für ihn erholsam. Trotzdem ist er bei 
der Frage, ob er froh sei wieder hier zu sein, eher unentschlossen. Einerseits ja, denn 
das Unterrichten macht ihm Spaß. Andererseits sei es auch traurig, da er ja nun nicht 
mehr bei so vielen neuen Schritten, die sein Sohn Hanno täglich hinter sich bringt, 
dabei sein kann. Während seiner Abwesenheit hat er viele neue Erfahrungen 
gesammelt, denn der Umgang mit einem kleinen Kind muss auch erst erlernt werden. 
So kam es dazu, dass ein Lehrer zum Lehrling wurde und seinen ganzen Terminplan 
neu ordnen musste. Da er das Bügeln, Kochen und Wäsche waschen schon 
beherrschte, hatte er schon einige Grundkenntnisse auf Lager, wobei diese natürlich 
nur einen kleinen Teil der Freizeitaktivitäten darstellten. Kinderturnen und die 
musikalische Früherziehung standen gleich mit auf der Liste. Doch es stellte sich 
schnell heraus, dass die wichtigsten Dinge wohl die gewesen sind, die ungeplant 
waren. Toben, Schlitten fahren, Schwimmen gehen und allerlei Quatsch machen steht ganz oben auf der 
Beliebtheitsliste kleiner Jungen. Allerdings bergen diese und ähnliche Aktivitäten auch Gefahren in sich, beim 
Laufrad fahren zum Beispiel musste sein Sohn einige Rückschläge (z. B. eine ziemlich blutige Nase) erleiden, 
die ihn jedoch nicht vom Fahren abhielten. Bei all dem konnte Herr Brügge viel lernen und  gewann zusätzlich 
auch einige Eindrücke von anderen Eltern. Dabei fiel ihm besonders auf, dass es einen riesengroßen 
Unterschied darstellt mit wem man spricht. Vor allem die Differenz zwischen Müttern und Vätern sei sehr groß, 
da sie oft sehr unterschiedliche Meinungen in Sachen Kindererziehung vertreten. Als Lehrer möchte Herr 
Brügge seinen Sohn nicht unterrichten, er möchte ihm lediglich das vermitteln, was er selber auch mag und was 
im Leben wichtig ist. Ihn in dem Sinne als Lehrer zu unterrichten wäre ein komisches Gefühl für ihn. Jetzt, wo er 
wieder hier ist, muss er aber gleich  richtig loslegen, denn er hat die Klasse 8b von Frau Kluthe-Huxol 
übernommen. Insgesamt war es eine tolle Zeit für ihn, in der er viel dazulernen konnte.   
 

Nadine Michel 
 

Ich will nicht in die Schule ...  
"Ich will nicht in die Schule!" - "Aber du musst in die Schule!" - "Die Schüler mögen mich nicht, die Lehrer 
hassen mich, der Hausmeister kann mich nicht leiden, und der Busfahrer kann mich nicht ausstehen." - "Jetzt 
reiß dich bitte zusammen: Du bist jetzt 50 Jahre alt und der Direktor - du musst in die Schule!" 
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Unsere Abschlussklassen 
 

10 a – Herr Knoop  

 

Büttner, Anna 

 

Dreier, Melina 

 

Drewes, Christian  

 

Ewers, Sabrina 

 

Fleitmann, Christin 

 

Kaube, Vanessa  

 

Klein, Raphael 

 

Kieper, Sarah - 
Vanessa 

 

Lebsack, Benjamin  

 

Müller, Kirsten 

 

Nitzsche, Mirco 
 

 

Numrich, Markus  

 

Pahlsmeier, 
Alexandra 

 

Rachner, Vanessa 

 

Schlor, Leonie  

 

Schnietz, Marco 

Kein Bild 
vorhanden 

Schwarz, Dennis 

Kein Bild 
vorhanden 

Tartari, Darlina  

Kein Bild 
vorhanden 

Wippermann, 
Vanessa 
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Klasse 10 b – Herr Pantke  

 

Burshille, Carolin 

 

Gerlitz, Thomas 

 

Gierszewski, Tim 

 

Hansen, Vanessa 

 

Heusener, 
Sascha 

 

Joseph, Tamara 

 

Krecker, Nelly 

 

Lipsmeyer, Jana 
 
Bergstr. 7 
33178 Borchen 

 

Lösche, Yannick 

 

Meyer, Marius 

 

Petrow, Viktor 
 
Bohmweg 23. 
33178 Borchen - 
Etteln 
 

 

Rhode, Felix 

 

Roschu, Lea 

 

Schmidt, Marc  
 

 

Schmidt, Valentina 

 

Schumacher, 
Marcel 

 

Stümpel, Jens 

 

Thiele, Fabian 

 

Tybus, Daniel   
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Klasse 10 e – Frau Salmen  
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Baumhögger, 
Linda 
 
Bomerfeld 9. 
33178 Borchen 
Tel.: 05251/ 39183 

 

Brosien, Denise 
 
Rotdornweg 42. 
33178 Borchen - 
Alfen 
Tel.: 05251/  
399071  

Dröge, Svea 
 
Neuenhöfe 12. 
33178 Borchen 
Tel.: 05251/  
399394 

 

Dülme, 
Christopher 
 
Lüthenweg 24. 
33106 Paderborn - 
Wewer 
  

Gellfart, Leonie 
 
Ritterholz 16. 
33178 Borchen 
Tel.: 05251/ 38616 

 

Geppert, Robin 
 
 
33178 Borchen 
 
 

 

Gielniak, Daniel 
 
33178 Borchen 
 

 

Gossen, Katharina  
 
Schützenstr. 2 
33178 Borchen 
Tel.: 05251/ 
398669 
 

 

Halbach, Benedikt 
 
Bänkelweg 50 
33178 Borchen 
Tel.: 05251/ 
108852 
 

 

Hansmeyer, 
Vanessa 
 
Tudorfer Str. 38a 
33178 Borchen – 
Alfen 
Tel.: 05251/ 
391940  

Henneke, Steffen 
 
 
33178 Borchen 
 

 

Heymann, Sabrina 
 
Hubertusstr. 15  
33178 Borchen  

 

Hoffmann, Sabrina 
 
33106 Paderborn - 
Wewer 

 

Jaeschke, Laura  
 
Bülte 23  
33178 Borchen  
 

 

Jäger, Lisa 
 
Widukindstr. 39 
33098 Paderborn  
Tel.: 05251/ 
778275 

 

Jäger, Pia  
 
Widukindstr. 39 
33098 Paderborn 
Tel.: 05251/ 
778275 
 

 

Jäger, René 
 
Am Kleeberg 15 
33178 Borchen - 
Alfen 
Tel.: 05251/ 
1474705 

 

Jagiella, Lisa  
 
Holsteiner Weg 43 
33178 Borchen 
Tel.: 05251/ 39171 

 

Janzen, Christina 
 
Kreuzricke 1 
33178 Borchen  
Tel.: 05251/ 
399047 
  

Lenze,  Katharina  
 
Mühlenweg 19a 
33178 Borchen 
Tel.: 05251/ 
760617 
 

 

Michel, Nadine 
 
Wewersche Str. 20 
33178 Borchen - 
Alfen 

 

Minkus, Andy  
 
Dorstenfeld 23a 
33178 Borchen - 
Alfen 
Tel.: 05251/ 39673 

 

Nagel, Josef Peter 
 
Paderbornerstr. 
19 
33178 Borchen 

 

Ninck, Cédric 
 
Delpstraße 37 
33098 Paderborn 
 
 

Nowak, Eileen  Pott, Dominik Risse, Robin 

Liebe Schülerinnen und Schüler der Abschlussklassen  
Im Zeichen der Fußball Weltmeisterschaft liegt euer Motto nahe: „Immer am Ball bleiben“, eine Redewendung aus dem 
Fußballsport, die sich wunderbar auf euer Schulleben und das Leben danach deuten lässt. Auf der Suche nach Ideen für 
diesen Beitrag bin ich bei einigen berühmten Nationalspielern gelandet. Ihre Weißheiten geben mir die große Hoffnung, 
dass ihr an der Altenauschule genug gelernt habt, um mit ihnen zumindest  in einigen Schulfächern „auf Ballhöhe“ zu sein. 
Hier ist der FABI Test  (Fußballerallgemeinbildungstest). Ihr habt ihn bestanden, wenn ihr bei mindestens 8 Aussagen 
spontan lachen könnt. 
1. Mailand oder Madrid - Hauptsache Italien!  (A.Möller) 
2. Ich habe in einem Jahr 16 Monate durchgespielt! (F.Beckenbauer) 
3. Der Klinsmann und ich, wir waren ein gutes Trio, ääh, ich meine Quartett (F.Walter jun.) 
4. Die Sanitäter haben mir sofort eine Invasion gelegt.  (F.Walter jun.) 
5. Zwei Chancen, ein Tor - das nenne ich hundertprozentige Chancenauswertung. (R. Wohlfahrt) 
6. Ich glaube, dass der Tabellenerste jederzeit  den Spitzenreiter schlagen kann (B.Vogts) 
7. Zuerst hatten wir kein Glück, und dann kam noch Pech dazu. (J.Wegmann) 
8. Zu 50 Prozent stehen wir im Viertelfinale, aber die halbe Miete ist das noch lange nicht! (R.Völler)  
9. In der Schule gab's für mich Höhen und Tiefen. Die Höhen waren der Fußball. (T. Hässler) 
10. Je länger das Spiel dauert, desto weniger Zeit bleibt (M. Reif) 
Ist der Test gelungen?   Gratulation!  
Ihr habt bei uns an der Altenauschule die Grundlagen für eine erfolgreiche Fußballkarriere gelegt! Was noch fehlt ist 
ein Ball, etwas Training und ein guter Manager.„Bleibt am Ball“!!, wünscht euch euer Schulleiter    
 
PS: Für die weiteren Gedanken zu euerm Motto bleiben  
mir zum Glück noch ein paar Wochen bis zur Entlassung. 
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Schulabschluss 2010  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Klasse 10a 

Klasse 10b 

Klasse 10e 



 32

 
 

Witze und andere nützliche Dinge  

��

Kreuzworträtsel 
1. Womit trocknest du das Geschirr ab?     
2. Worauf kochst du?          
3. Womit ist du Nudeln oder Salat?      
4. Was ist das wichtigste Gewürz?      
5. Was gibt es meist zu Spaghetti?      
6. Woraus trinkst du?          
7. Was gibt es immer im Müsli?       
8. Wie nennst du das Essen, das du am morgen isst? 
9. Mit was süßt du deinen Tee?       
10. Was streust du vor dem Backen auf die Tischfläche? 
TIPP:ü, ä, ö, =ue, ae, oe           
           
1.                             
2.                     
3.                      
4.                     
5.                     
6.                      
7.                      
8.                         
9.                       
10.                     

                 

Lösungswort:                        
�

„Hallo, Schatz!“ sagt der Ehemann, als er gerade den Fernseher einschalten will. 
„Willst du noch etwas sagen, bevor die Fußball WM anfängt?“ 

Der Teufel besucht Petrus und fragt ihn, ob man nicht mal ein Fußballspiel Himmel - Hölle machen könnte. 
Petrus hat dafür nur ein Lächeln übrig: "Glaubt ihr, dass ihr auch nur die geringste Chance habt? Sämtliche 
guten Fußballspieler sind im Himmel: Pele, Beckenbauer, Charlton, Di Stefano, Müller, Maradonna, ... " Der 
Teufel lächelt zurück, "Macht nix, wir haben alle Schiedsrichter!" 

Chris kommt zu spät zur Schule. Auf der Treppe trifft 
er den Direktor. „Zehn Minuten zu spät!", sagt dieser 
ernst. Chris nickt und meint: „Ich auch!"�

"Sarah fragt ihre Freundin: “Wie stellst du dir die ideale 
Schule vor?“ - „Geschlossen!“ 
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"Angeklagte, Sie bestreiten also nicht, Ihren Mann während der Fußballübertragung erschossen zu 
haben?" - "Nein, Herr Richter." - "Was waren seine letzten Worte?" - "Schieß doch! Schieß doch endlich, du 
alte Pfeife." 
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Kummerkasten 
Ihr könnt eure Fragen und Probleme in den „Kummerkasten“ 
werfen, der neben dem schwarzen Brett hängt (gegenüber vom 
Schulkiosk)!  
Eure Fragen und Probleme werden wie immer natürlich 
anonym beantwortet. 

Vielen Dank! 
 

 
 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 

Hallo! Ich bin total verliebt in eine 14-Jährige. Sie will nichts von mir. Ich weiß schon nicht mehr was ich machen soll. 
Ich denke immer an sie. Und das schlimmste sie hat schon einen FREUND!!! Das bricht mir das Herz. 
 
Da sie ja leider nichts von dir will und schon einen Freund hat stehen deine Chancen leider sehr schlecht. Versuche 
ihr aus dem Weg zu gehen. Wenn du sie immer siehst, fällt es dir schwer sie zu vergessen. Es gibt kein Mittel gegen 
Liebeskummer außer Zeit. Ablenkung hilft auch oft. Wenn du viel mit Freunden unternimmst und Sport machst 
anstatt zu grübeln und von ihr zu träumen, kommst du auch leichter über sie hinweg. Alles Gute 

Ich hab mich in einen Mann verliebt...nein er 
ist nicht irgendein Mann für mich er ist meine 
große Liebe nur leider ist er schon 34 und ich 
erst 15 und ich weiß nicht ob ich ihm das 
sagen sollte oder lieber doch nicht. Ich weiß 
wirklich nicht mehr weiter. Er ist mehr als 
doppelt so alt wie ich.  
Bitte helft mir doch!!! 
 
Er steht doch in einer ganz anderen Phase 
des Lebens als du.  
Er hat eine eigene Wohnung, verdient Geld 
und denkt vielleicht über Familienplanung 
nach. 
Du hingegen gehst zur Schule und auf 
Partys. Deine Probleme drehen sich um 
Noten, Streit und Ärger mit deinen Eltern. Er 
denkt über ganz andere Sachen nach als du.
Und ich denke nicht das er sich mit deinen 
Freunden Wohlfühlen würde sie sind ja alle 
halb so alt wie er.  
Es wäre besser für dich wenn du dich nach 
einem Jungen in deinem Alter umschaust der 
vielleicht die gleichen Interessen hat wie du.  
Du kannst ihm ja erst einmal von deinen 
Gefühlen erzählen und ich denke aber nicht 
dass er diese erwidern würde. Er wird dich 
verstehen und dich auch nicht auslachen.
Ich weiß selbst, dass man Gefühle nicht 
einfach ausschalten kann, aber versuch ihm
doch erst mal aus dem Weg gehen und ihn 
einfach zu vergessen. 

Hallo,  
ich bin in ein Mädchen aus meiner Klasse verliebt, trau mich aber 
nicht sie anzusprechen. Sie schaut mich aber nie an. Ich bin nun 
verunsichert. Soll ich sie vielleicht trotzdem einfach mal 
ansprechen und sie fragen ob sie mich auch mag? 
 
Hallo zurück, 
Natürlich ist es immer schwer, wenn man sich in jemanden 
verliebt hat, aber nicht weiß wie man den anderen auf sich 
aufmerksam machen kann. Wie du die Situation beschreibst, 
würde ich sagen, dass sie dich noch nicht richtig wahr 
genommen hat. Du solltest einfach mal versuchen, ihren Blick ein 
zu fangen. Wenn sie dich dann anlächelt ist das schon ein sehr 
gutes Zeichen für dich. Dann solltest du nicht mehr lange zögern 
und sie ansprechen. Aber ich würde nicht empfehlen, sie gleich 
mit deinen Gefühlen zu konfrontieren. Das macht sie nur nervös. 
Versuche ein lockeres Gespräch zu führen. Auch wenn das 
Gespräch gut verlaufen ist, noch nicht von Gefühlen reden! Ich 
würde vorschlagen, dass ihr euch erst mal richtig kennen lernt. 
Viel Glück, das wird schon! 
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Lady GaGa 
Lady GaGa, eigentlich Stefani Joanne Germanotta, geboren am 20. März 1986 in New York 
(USA).  
Mit ihrem Nr1. Hit „Just dance“ stürmte sie die Charts. Die Sängerin zeigte sich beständig und 
veröffentlichte eine Single nach der anderen. Manch einem schien ihr schneller Erfolg ein 
Dorn im Auge. 
Später besuchte sie dieselbe elitäre Privatschule, wie einige Jahre zuvor auch Nicky und 

Paris Hilton. Dort wurde sie jedoch von ihren Klassenkameraden für ihren 
auffallenden Stil verspottet. 
Doch Lady GaGa ließ sich nicht entmutigen und glaubte fest an sich und 
ihr Talent. Sie brachte sich mit nur vier Jahren selbst das Klavierspielen 
bei und schrieb mit 13 Jahren ihre erste Ballade. Mit 14 Jahren hatte sie 
ihre ersten Auftritte in New Yorker Clubs und als ihre Eltern sie nach ihrem Auszug nicht 
finanziell unterstützen wollten, tanzte sie auf Tischen in Nachtlokalen. Mit 20 Jahren 
wurde dann tatsächlich die Plattenfirma "Interscope" auf sie aufmerksam und nahm sie 
unter Vertrag. Nachdem sie Songtexte für die "Pussycat Dolls" und Britney Spears 
geschrieben hatte, folgte 2008 der Durchbruch mit ihrem Debüt-Album "The Fame".  

von: Mafalda Wittig und Ella Büse 
 

Der Joker 
von Markus Zusak:  
 
Der Bankräuber ist ein 
totaler Versager.  
Ich weiß es.  
Er weiß es. 
Die ganze Bank weiß 
es. Selbst mein bester 
Freund Marvin weiß es 
und der ist ein noch 
größerer Versager als 
der Bankräuber... 
 
Der 20 jährige Ed 
Kennedy aus Australien, 
führt ein eintöniges, richtungsloses Leben als 
Taxifahrer und trifft sich oft mit seinen Freunden 
Marvin, Ritchie und Audrey zum Karten spielen. 
Ed ist in seine beste Freundin Audrey verliebt, 
diese lässt aber keinen an sich ran, sein Kumpel 
Marv ist ziemlich streitsüchtig und mag es nicht 
wenn man sein Auto (was eine ganz schöne 
Schrottkiste ist) beleidigt. Seine Mutter ist nicht 
wirklich mütterlich und beleidigt ihn am laufenden 
Band, seine Geschwister sind alle erfolgreicher 
und besser als er. Abends sitzt er meist mit 
seinem Hund, Türsteher, auf der Veranda und die 
beiden trinken Kaffee. Also ein ziemlich 
deprimierendes Leben. Bis ein Banküberfall, den 
er verhindert, sein Leben verändert, und er am 
nächsten Tag ein Karo-Ass im Briefkasten 
entdeckt auf dem Adressen stehen. Jede dieser 
Adressen verbirgt eine Aufgabe.  
 

Das Buch ist sehr empfehlenswert! Es lässt sich 
gut lesen, ist super geschrieben, und fängt schon 
ziemlich komisch an, da die Freunde sich, 

während des Überfalls, darüber Gedanken 
machen, dass ihre Parkzeit abläuft, weil der 
Bankräuber nicht zu Potte kommt. 

Dämliche 
Dämonen  
von Royce Buckingham: 
 
Nathan Grimlock hat ein 
altes Haus von seinem 
Pflegevater geerbt und 
muss sich nun um die 
Dämonen, die in diesem 
Haus wohnen kümmern. 
Aber zum Glück hat er 
drei kleine Gehilfen:  
Pernikus, ein 
schienbeinhoher grüner 
Kobold mit Schnurrbart 
und übergroßen 
Fangzähnen. Dann ist da 
noch Nikolai, ein bulliger Wicht mit breiten 
Schultern, kurzen stämmigen Beinen und 
buschigen Augenbrauen. Er sieht aus wie die 
Miniaturausgabe eines russischen 
Gewichthebers. Und der dritte ist Flappy, er ist ein 
Winddämon, hat Reptilienflügel und sieht aus wie 
ein papageiengroßer Drache. Aber da ist noch 
das TIER. Und das macht ziemlich viel Ärger. Es 
gibt viele Geheimnisse um das alte Haus und 
seine Geschichte, die mit Hilfe von Sandy 
langsam aufgedeckt werden. Als eines Tages 
dann noch ein zweiter Dämonenhüter kommt und 
alles durcheinander bringt, wird alles erst recht 
kompliziert und ein unschuldiger Mensch wird in 
Gefahr gebracht.  
 
Das Buch ist lustig, gut zu lesen und auch nicht all 
zu dick.  

- Kultur und Buchvorstellungen  - 
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Von Marie Soth 
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Schon bekannte 

 Veranstaltungen und Termine  
für das nächste Halbjahr: 

 
Schriftliche und mündliche Nachprüfungen:  Donnerstag, 20.08. 2010 ab 9 Uhr 
 
Schuljahresanfang:  Montag, 30.08.2010  
 
1. Schultag der 5ten Klassen Montag, 30.08.2010 um 10 Uhr 
 
Klassenpflegschaftssitzungen 
5. und 6. Schuljahre Montag, 13.09.2010 
7. und 8. Schuljahre Dienstag, 14.09.2010 
9. und 10. Schuljahre Mittwoch, 15.09.2010 
 
1. Schulpflegschaftssitzung Dienstag, 21.09.2010 um 19.30 Uhr 
 
Methodentraining der 5./6. Klassen Montag, 06.09.- 10.09.2010 
Fototermin Klassen 5 und 9 Dienstag, 27.09.2010 
 
Schulkonferenz Dienstag, 28.09.2010, um 19.30 Uhr 
 
Body und Grips Mobil, DRK Münster evtl September/Oktober 2010 
Für die 6. Klassen 
 
Projekt der 5ten Klassen, 
„Be smart, don´t start!“ 
Die 5ten Klassen bleiben Nichtraucher! Im September 2010 
 
Herbstferien Montag, 11.10.- Freitag, 23.10.2010 
 
Gesundheitswoche der 5. Klassen 25.10-29.10.2010 
 
Projekt „Check it“ 
Suchtvorbeugung in den 8ten Klassen Oktober/November 2010 
 
Für Schüler ab der 8ten Klasse 
Besuch im Arbeitsamt Termin wird noch bekannt gegeben! 
 
Elternsprechtag Freitag, 03.12.2010 
 
Teilnahme am Borchener Weihnachtsmarkt Freitag, 26.11. – 28.11.2010 
 
Tag der „Offenen Tür“ Samstag, 11.12.2010 
 
Weihnachtsferien Freitag, 24.12.2010 – Freitag, 07.01.2011 
Zeugnisausgabe: Freitag, 11.02.2011 
 
 
Der Lehrer sagt erbost:  
"Die Klasse ist in Mathematik so schlecht, dass 
mindestens 70 Prozent 
ein 5 bekommen werden." Da Tönt es aus der 
hintersten Reihe: 
"So viele sind wir ja gar nicht." 
 
Die hübsche Schülerin zum Lehrer: "Glauben sie 
mir, ich würde wirklich alles tun, um die Klasse zu 
bestehen!" Der Lehrer hackt nach: "Wirklich 

alles?" Sie beugt sich zu ihm und sagt: "Ja, alles!" 
Und Lehrer: " Würdest du auch lernen?!" 
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Anzeige BIB 
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Wir bedanken uns bei den inserierenden Unternehmen und Geschäften für die 
Unterstützung unserer Schülerzeitung 


